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(Auf einem königlichen Sofa im Schlosssaal liegt der König. Er schläft und schnarcht. Neben dem Sofa steht ein goldener Käfig, der mit einem goldenen Tuch verhängt ist. Wenn möglich, wird es heller und der König erwacht langsam aus tiefem Schlaf. Das kann mit Zucken von Armen und Beinen begleitet sein, aber auch von Schnaufen oder Schnarchen.)

Diener:

(kommt herein)

Mann, Mann, Mann, schläft der noch immer! Nicht zu fassen!

(geht zum Sofa und weckt den König ziemlich unsanft.

König! Aufstehen!

(Der König reagiert unwillig)

He! Aufstehen! --- Regieren! --- Geld ranschaffen!

König: 

(richtet sich langsam auf und blickt sich um)

Oh, ich glaube, ich habe verschlafen! 

(gähnt ausgiebig)

Diener: 

Scheint mir auch so.

(geht zum Käfig und nimmt das Tuch ab; im Käfig sitzt Prinz Leon)

Guten Morgen, Prinz! Aufwachen!

(Der Prinz richtet sich auf und öffnet die Augen)

Schlafen können die! Wahnsinn!

Prinz: 

(reckt und streckt sich)

Was anderes kann man hier in diesem Käfig ja auch nicht machen.

König: 

(geht zum Käfig und öffnet ihn)

Steh auf und komm her! Wir müssen reden.

Prinz: 

(erhebt sich und verlässt den Käfig)

Und worüber?

König: 

Worüber schon? Über Geld natürlich.

Prinz:

Klar. Worüber sonst?

Diener: 

Und das wird auch Zeit. Die Kasse ist fast leer.

König:

(zum Prinzen)

Und damit das nicht so bleibt, machen wir uns wieder an die Arbeit.

(zum Diener)

Also los!

Prinz: 

Muss das sein?

König: 

Ja!

Diener: 

(holt einen Fotoapparat hervor und macht vom Prinzen ein Foto )

Nicht so sauer, Prinz! Schließlich sollen die Prinzessinnen sich in dich vergucken!

(knipst noch ein- oder zweimal)

König: 

Vergucken? Verknallen sollen sie sich! Hin und futsch sein! Und natürlich bereit sein, die ganze Mitgift auf dich zu setzen.

Prinz: 

Um deinen Haushalt zu sanieren!

Diener: 

Das ist doch der Sinn der Sache!

König: 

(laut)

Sei nicht so vorlaut! Du hast zu dienen. `Ne Meinung braucht man dazu nicht!

Diener: 

(gleichgültig)

Na gut! Aber wahr bleibt es trotzdem.

Prinz: 

Aber jede nehme ich auch nicht!

König: 

Sollst du ja auch nicht. Wir interessieren uns nur für die Reichste!

Diener: 

Alle anderen sortieren wir sofort aus!

Prinz: 

Ach ja, und ich werde gar nicht gefragt!

König: 

Ne! Mein Königreich geht vor. Und was ist das Wichtigste in einem Königreich?

Diener: 

(bevor der Prinz antworten kann)

Die Finanzen natürlich!

Prinz: 

Natürlich.

König: 

Natürlich! Und deshalb …

(zum Diener)

… Deshalb wie immer! Großes Foto und … na ja … den Text kennst du ja.

Diener

(genervt)

Junger Prinz, bildschön, im goldenen Käfig aufgewachsen, sucht reiche, vermögende Prinzessin, mit gut angelegtem Aktienpaket, großen Goldreserven,  wertvollem Schmuck, großem Schloss mit ausgedehnten Ländereien usw. usw. 

Prinz: 

(während alle drei abgehen)

Aber jetzt will ich erst mal frühstücken.
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(Die sechs „Dallbom Girls“ von der Agentur HIAL kommen auf die Bühne)

Dicki: 

Also, wenn nicht bald ein neuer Auftrag kommt, sieht’s mies aus.

Lauscher: 

Müsste mal wieder so was sein wie damals mit dem Prinzen, der uns angestellt hat, um seine Prinzessin zu kriegen.

Langbein: 

Cool! Das war was! Hat uns ganz schön was eingebracht.

Adlerauge: 

Der Prinz war ja auch so was von verliebt! Hat uns ein Bombengehalt gezahlt.

Bombenwalli: 

Halt! Bomben sind mein Fach. Damals musste ich mich ja noch wahnsinnig konzentrieren, um ´ne ganze Kompanie in die Luft zu jagen. Heute ….

(öffnet ihre Jacke und zeigt auf einen Bombengürtel)

Eine Granate und peng!

(alle lachen)

Managerin: 

(träumerisch)

Ja, ja. Damals … Zu Märchenzeiten … Da war alles noch ganz, ganz anders. Da waren unsere Vorgänger die sechs Diener. Und die hatten noch keine technischen Hilfen!

Lauscher: 

Kannste wohl laut sagen. Wie ich damals meine Ohren anstrengen musste! Heute --- 

(holt eine „Wanze“ hervor)

Neustes Modell! Hört sogar ´n Floh husten, wenn der Hund, auf dem er sitzt, bellt. Tolles Ding!

Adlerauge: 

Ist ja noch gar nichts! Früher hatte ich zwar gute Augen ….

(holt ein Handy hervor)

Damit! --- Damit kann ich sogar in die Häuser reingucken. Ist ´ne Weiterentwicklung von Google – Streetview.

Managerin: 

(erstaunt)

Kenn ich ja noch gar nicht. Von wem hast du das denn?

Adlerauge: 

(legt den Finger auf die Lippen)

Pssssst! 

(leise)

Vom CIA. - Hab da einen Bekannten.

(alle staunen)

Langbein: 

Bei mir hat sich aber auch was getan! Früher musste ich noch selber rennen, was das Zeug hielt.

Managerin: 

Du rennst doch heute auch noch!

Langbein: 

Ja schon. Aber meine neuen Schuhe hier --- die mit den Streifen. Die laufen quasi mit mir. Ich muss nur noch die Richtung angeben und dann geht’s los. 3,5 sec auf hundert Meter ist gar nichts.

(flitzt einmal über die Spielfläche, dass die anderen laut staunen)

Toll, was?

(Die anderen nicken)

Dicki: 

(seufzend)

Nur ich! Ich armes Würstchen muss alles noch selbst essen und trinken. Von wegen meiner Nahrungs – Verarbeitungsstörung – - - Hormonsache oder so.

Alle:

(bedauernd)

Oooooohhhhhh!!!

Managerin: 

Als ob du das nicht genießen würdest. Wenn ich könnte, würde ich auch mehr essen. Jedenfalls von dem, was mir schmeckt: Erdbeereis, Pommes, Pizza, Spaghetti!

Lauscher: 

(zu Dicki)

Genau! Aber du wirst nie satt! Wenn ich drei Pizzen intus habe, ist Feierabend.

Dicki: 

(winkt grinsend ab)

Drei Pizzen! Das ist ja man grade was für’n hohlen Backenzahn!

Adlerauge: 

Mädel, Mädel, wofür ´ne Stoffwechselkrankheit nicht alles gut ist! Essen ohne dick zu werden, das ist ein Traum!

Managerin: 

(deutet zur Seite)

Guckt doch mal, da kommt was!

Bombenwalli: 

Ist ´n „Wer“. Sieht aus wie ´n Fremder.

Adlerauge: 

(blickt auf sein Handy)

Ist aber eine Fremde. Ein Mädel. Kleidung top! Frisur noch topper! Ich schätze mal: ´ne feine Lady!

(Sie beobachten, wie die Prinzessin näher kommt.)

Prinzessin: 

(bleibt bei den sechs Mädels stehen)

Hi!

(Die sechs murmeln einen Gruß)

Seid ihr von hier?

Managerin: 

Kann man so sagen. Warum?

Prinzessin: 

Ich suche wen.

Dicki: 

Aha.

Prinzessin: 

(betrachtet sie prüfend)

Kann ich mit euch reden?

Lauscher: 

Klar. Wir sind nämlich Profis.

Prinzessin: 

Ach ja? Worin?

Adlerauge: 

Im Helfen.

Managerin: 

Wir sind die „Dallbom Girls“  von der Agentur HIAL.

Prinzessin: 

(versteht nicht)

Aha.

Bombenwalli: 

Agentur „Hilfe in allen Lebenslagen“

Prinzessin: 

Echt?

Managerin: 

Echt!

(deutet auf die einzelnen Mädels)

Dicki … Adlerauge … Lauscher … Langbein … Bombenwalli. Und ich bin die Managerin.

Prinzessin: 

Dann engagiere ich euch. Sofort! Jetzt auf der Stelle. --- Oder habt ihr grade keine Zeit?

Managerin: 

(während die anderen sich anstoßen)

Na ja. Also…

(holt einen Terminkalender hervor und studiert ihn)

Ne, ne, neeee … doch! Geht!

Prinzessin: 

Und was könnt ihr so?

Dicki: 

Ich esse ´ne ganze Pommesbude leer! In dreißig Minuten!

Lauscher: 

Ich höre jedes Geräusch auf einer Entfernung von 100 Kilometern!

Langbein: 

Ich renne so schnell um die Stadt, dass du glaubst, ich wäre gar nicht weggewesen!

Adlerauge: 

Ich sehe, was hinter den dicksten Mauern ist!

Bombenwalli: 

Ich bombe uns den Weg frei, egal, wer da steht!

Managerin: 

Und ich koordiniere das alles!

Prinzessin: 

(guckt sie fasziniert an)

Tolle Mädels seid ihr!

(gibt jeder die Hand)

Ich bin Prinzessin Paula und will den Prinzen haben, der hier im Schloss wohnt.

(verdreht die Augen und zeigt ihnen eine Zeitungsannonce) 

Ist ´n ganz Süßer!

(Die sechs Mädels gucken sich die Annonce an)

Dicki: 

Verknallt?

Prinzessin: 

(steckt das Blatt wieder ein)

Und wie!

Managerin: 

Na denn, Mädels! So was hatten wir schon mal. Schaffen wir das?

Alle Mädels:

(laut im Chor)

HIAL kommt, HIAL plant, HIAL siegt! „Die Dallbom Girls“ --- die Truppe des Erfolgs!

(Alle gehen ab. Vorher können sie noch Lied Nr. 1 singen. Wenn ein Chor eingesetzt wird, singt der Chor)

Lied Nr. 1

Jetzt geht es richtig los, jetzt fängt es erst an.

Unsre Prinzessin sucht sich einen süßen, hübschen Mann.

Und was sie nun einmal will, führt sie nun mal aus.

Sie gibt nicht eher auf, bis er einzieht mit ihr ins schöne Haus.

Gegen die Liebe gibt’s nun einmal kein Kraut.

Dafür schluckt man den größten Ärger roh und unzerkaut.

Man hungert sich bis ans Ziel, weil man es so will.

Man kämpft und macht und tut, danach ist man erst richtig wieder still.
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(Die sechs Mädels kommen mit der Prinzessin)

Managerin: 

(blickt sich prüfend um)

Nicht schlecht. Sieht schon nach was aus.

Lauscher: 

Mit dem nötigen Kleingeld kann man da ganz gut leben.

Prinzessin: 

Das ist mir eigentlich ganz egal. Hauptsache, mein Prinz ist süß!

Langbein: 

Süß hin, süß her, Prinzessin. Wenn die Schönheit vergeht, sollte doch das Geld bleiben.

Adlerauge: 

Sozusagen als Trostpflaster.

Prinzessin: 

Was ihr alle so habt! 

Bombenwalli: 

Wir sind schließlich eine seriöse Agentur. Was wir vermitteln, hat Qualität.

Dicki: 

Und das Schlösschen hier   h a t   Qualität. Sieht man doch.

Managerin: 

Dann lasst uns mal reingehen.

Prinzessin: 

(nervös)

Langsam, langsam! Was sollen wir denn da drin? Wir können doch nicht einfach so reingehen.

Managerin: 

Hör mal, Prinzessin. Wir sind Profis und haben an alles gedacht.

Lauscher: 

Wozu haben wir denn unsere lieben kleinen Geräte hier?

(klopft auf seine Mikrofone; Adlerauge auf sein Handy)

Adlerauge: 

Der König hat sich bei ´ner Heiratsvermittlung für Adelige erkundigt.

Bombenwalli: 

Und dann auch noch eine Anzeige aufgegeben. Die hast du uns ja gezeigt.

Dicki: 

(mit rollenden Augen)

Süße, kleine, coole, schnuckelige, reiche Prinzessin gesucht.

Langbein: 

Und deshalb gehen wir da jetzt rein.

Managerin: 

Also Kinder, packen wir’s an!

Alle sechs:

(klatschen sich ab und im Chor)

Alle sechs sind wir ganz fix,

doch allein schafft eine nix!

(Managerin klopft an die Schlosstür oder klingelt)

Diener: 

(kommt zu ihnen)

Ja? Was gibt’s?

Managerin: 

Wir wollen zum König

Diener: 

Habt ihr denn einen Termin?

Bombenwalli: 

(böse)

Wir brauchen keinen Termin.

Diener: 

Ja denn … tschüss!

Managerin: 

Langsam, langsam. Wir sind von der Agentur ….

Diener: 

(plötzlich sehr interessiert)

Agentur? --- Von   d e r   Agentur?

Managerin: 

Natürlich von   d e r  Agentur. Was denkst du denn?

Diener: 

Na, dann mal rein mit euch.

(Sie betreten alle den Saal)

Wartet hier. Ich hole den König.

(kommt nach einer Weile mit dem König zurück)

König: 

So schnell hatte ich gar nicht mit euch gerechnet.

(Diener geht wieder ab)

Managerin: 

Ah ja? Wir sind immer bemüht, schnell und kompetent zu sein.

König: 

Seid ihr denn von der Agentur „Blaue Herzen – Adel verbindet“?

Managerin: 

Nein. Wir sind von der Agentur „HIAL“ – Hilfe in allen Lebenslagen.

König: 

(ärgerlich)

Nein, nein, nein! Euch kann ich nicht gebrauchen.

Prinzessin: 

Doch, doch, doch! Ich bin Prinzessin Paula, habe von deinem Sohn gehört und will ihn heiraten. Und die Mädels hier helfen mir dabei.

König: 

(guckt sich die Prinzessin unverschämt lange und genau an)

Na ja. Hübsch bist du ja. Aber hast du auch Geld?

Prinzessin: 

Ha? Geld? Ich will den Prinzen.

König: 

Den kriegt nur eine, die Geld hat. Viel Geld.

Prinzessin: 

(ärgerlich)

Ach, so ist das.

König: 

(böse)

Ja, so ist das!

Managerin: 

Weißt du, König, über Geld spricht die Prinzessin eigentlich so gut wie nie.

Dicki: 

Davon hat sie nämlich genug.

Lauscher: 

Mehr als genug.

Langbein: 

Sozusagen so viel, dass sie gar nicht weiß, wie viel es ist.

Adlerauge: 

Deshalb spricht sie auch erst gar nicht darüber.

Bombenwalli: 

Das macht man so in ihren Kreisen.

König: 

(zur Prinzessin)

Stimmt das?

Prinzessin: 

(lässig)

Klar doch.

König: 

(plötzlich sehr freundlich)

Ja, wenn das so ist. Dann kommt erst mal rein.

(Sie betreten den großen Saal, der Prinz sitzt im Käfig)

Prinzessin: 

(zur Managerin, als sie den Prinzen sieht)

Ist der nicht süüüß?

Managerin: 

Reiß dich zusammen! Wenn der Alte merkt, dass du auf ihn fliegst, wird er nur teurer.

Prinzessin: 

(zum Prinzen)

Aber wieso sitzt du da im Käfig?

König: 

Das geht dich eigentlich gar nichts an.

Prinzessin: 

(dreht sich um und will wieder gehen)

Na, dann nicht!

Prinz: 

(steht schnell auf)

Hi! Bist du die Prinzessin?

Prinzessin: 

Ja.

Prinz: 

Klasse! Dich nehm ich!

(setzt sich wieder hin)

Prinzessin: 

Warum kommst du denn nicht aus deinem Käfig raus?

Prinz: 

Der König meint, das macht einen besseren Eindruck! 

König: 

(ziemlich eingebildet zur Prinzessin)

Damit du gleich siehst, aus was für einem goldenen Hause der Prinz stammt.

Prinzessin: 

Und deshalb sperrst du ihn in einen Käfig? Ist ja abartig!

König: 

He, he, he! Der Käfig ist immerhin aus Gold! Und wer den Prinzen haben will, muss auch so eine goldige Herkunft haben, also ich meine, eine goldene Herkunft.

(hebt die Stimme und macht eine wichtige Miene)

 Und außerdem …. 

Prinzessin: 

Was?

König: 

Erst musst du mal drei Aufgaben erfüllen, bevor du meinen Sohn heiraten darfst.

Managerin: 

Davon stand aber nichts in der Anzeige.

König: 

Man muss ja nicht gleich mit der Tür ins Haus fallen. Ohne Proben keine Hochzeit!

Prinzessin: 

(zum Prinzen)

Hast du da gar nichts zu sagen?

König: 

(bevor der Prinz antworten kann, der resigniert die Achseln zuckt)

Ich bin der König! Ich bestimme!

Prinzessin: 

Seit wann das denn? Wir leben doch nicht im Mittelalter!

(geht zum Käfig)

Managerin: 

(zum König)

Dann lass uns mal die Formalitäten klären.

Prinzessin: 

(während die „Dallbom-Girls“ mit dem König reden)

Warum wehrst du dich nicht?

Prinz: 

(grinst sie an)

Solange der König denkt, dass ich alles tue, was er sagt, kann ich machen, was ich will. Das merkt er gar nicht.

Prinzessin: 

(freut sich)

Wieso merkt er das nicht?

Prinz: 

Weil er gar nicht nachfragt. Er kann nur nicht haben, wenn ich widerspreche.

Prinzessin: 

(grinst ebenfalls)

Du hörst dir also immer alles an und machst es dann ganz anders?

Prinz: 

(lässig)

Genau so!

Prinzessin: 

Ist ja irre!

Prinz: 

(leise)

Und wenn du mich haben willst, kriegst du mich auch. Egal, was der sagt. 

König: 

(ist fertig mit der Besprechung)

Ihr habt es gehört. Morgen könnt ihr wieder kommen. Dann bekommt ihr die erste Aufgabe.
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